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Köllig Georg llllll WM f
London , 21 . Jamiular . Der König starb friedlich 23 .55

Uhr in Gegenwart der Königin , des Pr .llzen von Wales ,
lies Herzogs von Zock , der kgl. Prinzessin , des Herzogs und
der Herzogin von kenk.

Der Körrig stapb >
'im 71 . Leibensjahr mach einer Reg-ie -

urrirgszert von 25 Jahren -urrd 8 Monaten .
Der bisherige Pr :nz vo>n Wales wird mit d>:m Tod des

Königs dessen Nachfolger. Er steht iiim 42 . Lebensjahr , ist
unverheiratet und wird als König den Narnen Eduard 5 cll .

Am heutigen Dienstag wird der K -ronrat aus den neuen
vereidigt werd . D ^e öffentliche Ausrufung d : s neuen

Königs erfolgt ebenfalls heute.
Der Führer und Reichskanzler hat an den Tronerben

und die Königin Beileidstelegramme ger .chiet .

Iie letzten Stsntzen vsr - e» Adiede»
Einsetzung eines Staatsrats

London, 20. Jan . Am Montag früh wurde von Schloß San¬
dringham berichtê daß der König ein wenig geschlajen habe
und daß sein Zustand unverändert sei.

Da auch der Herzog von Kent am Sonntag abend in Sandring -
yam eingetroffen ist, hat der König alle seine Kinder mit Aus¬
nahme des Herzogs von Gloneester, der selbst an einer Erkältung
erkrankt ist, gesehen . Königin Maud von Norwegen , die einzige
noch lebende Schwester des Königs , wird dauernd über seinen
Zustand auf dem Laufenden gehalten .

Der Beschluß , einen Staatsrateinzusetzen , ist nicht als
ein Zeichen dafür zu betrachten , daß sich der Zustand des Königs
weiter verschlechterthätte . Vielmehr glaubt man zunächst daraus
zuschließen , daß die Erkrankung längere Zeit dauern wird . Die
Einsetzung des Staatsrats wurde am Montag nachmittag durch
den Kronrat vollzogen. An der Sitzung nahmen neben dem
Prinzen von Wales und den Herzögen von Port und Kent u . a .
der Lordpräsident des Kronrats , Ramsay Macdonald , der Innen¬
minister Sir John Simon , der Lordkanzler Lord Hailsham und
der Erzbischof von Lanterbury teil . In diesem Zusammenhang
wird an die Einsetzung eines Staatsrates während der schweren
Erkrankung des Königs im Winter 1928/29 erinnert . Vorher ,
war bei zwei Gelegenheiten ein Staatsrat ernannt worden , näm¬
lich im Jahre 1911, als der König zu seiner Krönung als Kaiser
von Indien längere Zeit abwesend war und im Jahre 1928 , als
König Georg auf einer Erholungsreise im Mittelmeer weilte .

In sämtlichen Kirchen Englands wurden am Sonntag Ge¬
bete für die Genesung des Königs verrichtet . Auch
über alle englischen Rundfunksender wurde in den späten Abend¬
stunden ein Gebet gesprochen . — Wie ans Melbourne berichtet
wird , wurden am Sonntag auch in allen Kirchen Australiens
Bittgottesdienste veranstaltet .

Der Kronrat beim kranken König
London, 29. Jan . Sofort nach Eintreffen der Staatsminister

hielt der König den vorgesehenen Kronrat in seinem
Krankenzimmer ab . Die Türen des Raumes neben dem
Krankenzimmer des Königs wurden weit geöffnet. Der König
war in der Lage , vom Bett aus den Vorgängen zu folgen . Auch
der Leibarzt des Königs , Lord Dawson of Penn , nahm an der
Sitzung teil . Nach den üblichen Förmlichkeiten wurden dem
König die Staatspapiere zur Unterzeichnung vorgelegt , die die
Einsetzung des Staatsrates vorsehen. Der Leibarzt
nahm die Papiere und brachte sie dem König zur Unterschrift.
Nach dem kurzen Kronrat verließen die drei Mitglieder der
Regierung mit dem Sekretär des Geheimen Rats , Sir M
Hankey, das Zimmer und nahmen ihr Mittagsmahl zusammen
mit der Königin ein . Die Minister kehrten hierauf nach London
zurück. An dem Kronrat nahm auch der Erzbischof von Canter -
bury teil , dagegen war der Prinz von Wales nicht zu¬
gegen . Der Prinz von Wales hatte sich im Flugzeug von Lon¬
don nach Sandringham begeben. Entgegen den Erwartungen
hat er seinen Bruder , den Herzog von Gloneester, nicht nnt -
nehmen können.

Zunehmende Schwäche!
London, 20. Jan . Ueber das Befinden des Königs von Eng¬

land wurde am Montag nachmittag gegen 18 Uhr englischer Zeit
(19 Uhr deutscher Zeit ) folgende amtliche Verlautbarung be --
kanntgegeben :

„In dem Befinden des Königs ist eine zunehmende Schwäche
M verzeichnen."

Diese Berlautbarung ist von den drei Leibärzten des Königs
unterzeichnet und stellt die ernsteste Nachricht dar, die seit
Freitag nacht, der Bekanntgabe der Krankheit des englischen
Jöniüs . an die Öffentlichkeit kam . Die den König umgebenden¬

den Aerzte hegen die allerschwerste Besorgnis , wie lange noch
die Kräfte des Kranken Vorhalten werden.

Die amtliche Mitteilung über den Kronrat
London , 20. Jan . Ueber die Sitzung des Kronrates , die am

Montag vormittag in Sandringham stattfand , wird amtlich fol¬
gendes mitgeteilt :

„Seine Majestät der König ernannte aus einem Kronrat in
Sandringham folgende Staatsräte : Ihre Majestät die Königin, '
den Prinzen von Wales , den Herzog von Port , den Herzog von
Gloneester und den Herzog von Kent .

"

- ?

Weltbild (M) .
König Georg von Englands '

NSK . Der Hauptschriftleiter der „Niedersächsischen Ta¬
geszeitung" veröffentlicht eine Unterredung mit Reichsmi-
nifter Kerrl , in der der Minister eingangs über die Hal¬
tung des Nationalsozialismus zur Religion befragt wird .
Pa . Kerrl erklärt , das Ringen unserer Zeit ist, im großen
und ganzen gesehen , nicht ein Ringen gegen die Religion ,
sondern ein Ringen um die Religion , Die Frage

In Berlin beginnen Besprechungen über die Durchfüh¬
rung des deutsch- tschechoslowakischen Abkommens über de»
Reise- und Bäderverkehr im Jahre 1836.

Auf der Eröffnungssitzung des Böikerbnndsrates in Gens
wurden untergeordnete Fragen behandelt .

Der Dreizehner -Ausfchuß in Genf Hai entgegen dem
Wunsche Abessiniens beschlossen, keine Untersuchungskomis-
ston nach Abessinien zu entsenden und eine Finanzhilfe
abgelehnt .

*
Am Krankenbett des englischen Königs fand am Mon¬

tag ein Kronrat statt , auf dem die Einsetzung eines Staats¬
rates beschlossen wurde.

O
In Paris ist die Kabinettskrise bevorstehend. Nach einem

Kabinettsrat am Mittwoch und dem Rücktritt der radikal -
sozialistischen Minister will Laval den Gesamtrücktritt fei¬
ner Regierung erklären .

»
Fürst Starhemberg und Bundeskanzler Schuschnigg spra¬

chen vor der Vaterländischen Front über die österre ' chischs
Politik und lehnten jede Volksbefragung und Wahl ab.

«
Der japanische Außenminister Hirota hielt im Parlament

eine Rede, in der er die Zusammenarbeit mit China und
Mandschukuo forderte zur Bekämpfung des Bolschewismus.

nach Gott und der richtigen Erkenntnis Gottes bewegt heute
die Mehrheit des deutschen Volkes . Diese Strömung äußert
ich auf der einen Seile darin , daß die Anieiln -i/me an
irchlichen Dingen außerordentlich rege ist , und aus der an¬

deren Seite darin , daß neue Formen des Glaubens gesucht
werden. Der nationalsozialistische Staat bejaht die Verle¬
bendigung des Elaubenslebens , weil er den religiösen Men-
chen zur Grundlage seines Staatsbaues macht . Ein Natio¬

nalsozialismus muß religiös sein , er muß Ehrfurchtvor
der religiösen Auffassung eines anderen
haben , aber die Form seines Elaubenslebens bleibt ihm
freigestellt ; jeder kann nach seiner Fasson selig werden.

Reichsminister Kerrl äußerte sich dann , daß es dem Volk
um so besser ginge, je stärker die religiösen Bewegungen
ich äußerten und vor allen Dingen praktisch im Sinne Jesu
betätigten . Die NSDAP , habe nichts mit der D e u t f K e n
Glaubensbewegung zu tun , wie sie sich überhaupt
nicht um Elaubensfragen der Konfessionen oder einzelner
Gruppen kümmere . Die Aufgabe des Staates sei es nur , da¬
für zu sorgen , daß im kirchlichen Leben Zucht und Ordnung
herrsche, „daher wendet er sich gegen religiöse Versamm¬
lungen öffentlichen Charakters außerhalb der Kirche , denn
Religion ist nach unserer Auffassung kein politischer Massen¬
artikel , sondern Sache der dazu berufenen Gemeinschaften .

"
Nachdem der Minister den Streit unter den Konfes¬

sionen als negativ wirkend bezeichnet^ und als allein po¬
sitiv das Wollen und Handeln im Sinne des Stifters der
christlichen Kirche erklärt , heißt es : „ Weniger Dog¬
menstreit sollten die Konfessionellen in den Vorder¬
grund stellen, vielmehr die Religion und Gesinnung des
Einsatzes für den Räch st en und die Gemein¬
schaft des Volkes ; denn das ist wirklich positives
Christentum . Tendenzen, die zur Gottlosigkeit führen , be¬
kämpft der nationalsozialistische Staat auf das schärfste,weil er sie als den Feind in der Ordnung und Kultur be¬
trachtet . Daher den Kampf gegen den Bolschewismus, daher
der Schutz der Kirchen ; daher aber auch die Forderung an '
die Kirchen , daß sie diesen Staat bejahen und aus völliger
innerer Freiheit zu ihm kommen .

Ueber die Stellung seines Ministeriums zu den Kirchen
beider Konfessionen äußert sich Reichsminister Kerrl dahin¬
gehend , daß er sich bemühe, den Kirchen die religiöse und
seelsorgerische Tätigkeit zu erleichtern. Bezüglich der Reli¬
gionsausübung bestehe völlige Freiheit . Es müsse
aber darüber gewacht werden, daß aus beiden Seiten vor¬
kommende Ansätze zu einer Priesterherrschaft unterdrückt
würden . Der Staat , so sagt Pg . Kerrl , kann keinesfalls
dulden, daß die Kirchen auch heute noch da und dort in
mehr oder weniger versteckter Form eine politische Einfluß¬
nahme erstreben und damit die nationale Einigkeit und
Disziplin unseres Volkes untergraben . Die Schwächung der
Widerstandskraft unseres Volkes durch den politischen Ka¬
tholizismus , der das Reich an den Rand des Abgrundes
führte , ist uns Warnung genug.

Eingehend befaßt sich die Unterredung mit der Lage
innerhalb der protestantischen Kirche . „Es
gibt die verschiedensten Richtungen, und es ist Sache der
Kirche , sich darüber in brüderlicher Liebe zu unterhalten .
Der Streit wurde aber nur dadurch verschärft, daß sich die
Parteien selbst als rechtmäßige Kirche proklamierten .

" Der
Staat müsse als Garant der öffentlichen Ordnung dafür
sorgen, daß keine Gruppe unterdrückt würde und durch die
Bildung des Reichskirchenausschusses seien die vorhandenen
streitenden kirchlichen Fronten ihrer machtpolitischen Posi- ,
tion entkleidet worden.

Zum Schluß äußert sich Reichsminister Kerrl über die
Stellung des deutschen Protestantismus -
ses in der evangelischen Welt , und spricht seine Hoffnung
nach einer geeinten starken evangelischen Kirche aus . Kerrl
appelliert an den Geist und das Vorbild Martin Luthers ,
dessen nationale Gesinnung sich alle Protestanten immer
zum Vorbild nehmen könnten. „Wenn es gelingt , daß die
Kirchen ihren inneren Streit fruchtbar gestalten , um in
Zukunft in einer dieser Geschlossenheit in Gesinnung und
Tat das praktische Christentum Jesu Christi vorzuleben,
dann wird es ihnen auch gelingen , als verbindendes Glied
zu den angelsächsischen und noroischen Staaten segensreich
zu wirken.

"

Im Kuppelsaal der Stadtballe in Hannover sprach am Sams¬
tag vor den Amtsträgern der NS . -Frauenschast aus dem Gau
Süd -Hannover -Braunschweig Reichsminister Kerrl . Er
knüpfte an das Raabe -Wort : „Habt Acht auf die Gasten. Schaut
auf zu den Sternen !" , was für die Kämpfer der Bewegung
heiße : zwar auf das Alltägliche des Lebens zu achten , sich darin
aber nicht zu verlieren , sondern das Hochziel der Bewegung nie
aus den Augen zu lasten.

Der Minister sprach dann über weltanschauliche und
religiöse Fragen und ging aus von der uralten Frage
menschlichen Suchens und Sehnens . woher kommen wir , wohin
gehen wir ? Das immer noch unbefriedigte Sehnen habe endlich
seine Erfüllung gefunden in dem schlichten , namenlosen Znnmer -
mannssohn aus Nazareth , der nicht nur gewaltiger predigte als
die Schriftgelehrten und darüm vom Volke verstanden wurde ,
sondern der auch durch sein Leben die Wahrheit seiner Lehre
bewies . _ u

5 ?



Als Parallele hierzu entwickelte der Redner ein Vild des
deutschen Sshnens nach der großen Volksgemeinschaft durch
Jahrhunderte hin , dre Kämpfe und Nöte in diesem Ringen und
das langsame Weiterschreiten auf dem Wege zu diesem Ziel .
Dann ser genau wie vor 1935 Jahren ein einfacher Mensch , der
namenlose Gefreite des Weltkrieges gekommen und habe das
große deutsche Sehnen gestillt . Auch er habe anders und gewal¬
tiger geredet als die Schristgelehrien und auch er sei vom Volke
verstanden worden . So habe das Wunder der deutschen Einigung
geschehen können, die Auferstehung aus Schmach und Schande.

Zuletzt besagte sich der Minister mit der Stellung des Na¬
tionalsozialismus zu den Kirchenfragen . Es sei Unsinn, sagte er,
dag der Nationalsozialismus dem Volke seinen Glauben nehmen
wolle . Der Führer habe selbst gesagt ein wahrer Nationalsozia¬
list müsse Glauben haben und könne nickt gottlos sein . Es komme
aber aus den Glauben an und nicht auf die Paragraphen eines
Bekenntnisses . Der Nationalsozialismus habe den Grundsatz, die
Kirche zu schützen, er habe aber keinen Zweifel daran gelassen,
dag die Führung im Staat nur einem gebühre : Adolf Hitler .

In unserer Hand liegt unser Schicksal , denn Gott hat es selbst
hineingelegt . Das Reich Gottes ist inwendig in uns , und durch
unser Blut spricht Gott selbst zu uns , was wir zu tun haben.
Beugen wir uns unter diesen Willen , io kommen wrr zu wahrer
und wirklicher Freiheit . „Unsere Religion ist Deutschland"

, sagt
man , aber das kann nur heißen, dag Deutschland die uns von
Gott gestellte Ausgabe ist . Schon in diesem Leben wollen
wir seinen Willen crjüllen , aus dag wir leben , und wenn wir
auch stürben .

Der Deutsche Hof der Partei übergeben
NSK . Nürnberg , 20. Jan . Das Hotel Deutscher Hof, das sich

im Besitz des Vereins „Lehrerheim " befand , wurde am
Freitag abend von diesem Verein in einer Sitzung dem Franken¬
führer Gauleiter Streicher für die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei übergeben . Der Verein „Lehrerheim " schickte an
den Führer folgendes Telegramm : „Im Beisein des Gauleiters
Julius Streicher hat heute abend der Verein „Lehrerheim " Nürn¬
berg einmütig und mit freudigem Herzen beschlossen, das Lehrer¬
baus in Nürnberg zu den von Reichsschatzmeister Schwarz vor¬
geschlagenen Bedingungen zu übergeben .

"
Das „Lehrerheim " oder wie sein anderer Name heißt , das

Hotel Deutler Hof, wird bekanntlich mit den angrenzenden
Gebäuden der Siemens -Schuckert -Werke vereinigt und zu einem
Großhotel ausgebaut werden , das in der Lage ist,
den erhöhten Bedürfnissen , die die Reichsparteitage mit sich
bringen , Rechnung zu tragen . Das Großhotel wird durch die
Partei erbaut werden .

Beförderungenheim Reichsheer
Berli«, 20 . Jan. Der Führer und Reichskanzler hat mit

Wirkung vom 1 . Januar 1936 befördert .
Zum General der Kavallerie : Generalleutnant Knochen¬

hauer , Kommandierender General des 10. Armeekorps . —
Zu Generalleutnanten : Generalmajor von Goßler , Komman¬
deur der 19. Division, Generalmajor Keitel , Lhef des Wehc-
« achtsamtes .

Keine Beschäftigung ohne Arbeitsbuch
Berlin , 20. Jan . Nach einer Verordnung des Reichsarbeits¬

ministers dürfen in folgenden Betriebsgruppen Arbeiter und
Angestellte , für die ein Arbeitsbuch auszustellen ist , vom 1 . März
1936 an nur beschäftigt werden , wenn sie im Besitz eines ord¬
nungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches sind :

Industrie der Steine und Erden , Eisen - und Stahlgewinnung ,
Meialcaeben - und Metallhauptzeugwerke , Herstellung von Eisen-.
Stahl - und Metallwaren , Maschinen- , Apparate - und Fahrzeug¬
bau (auch Nichtgießerei) , elektrotechnische Industrie , optische und
feinmechanische Industrie , chemische Industrie , Papierindustrie ,
Leder - und Linoleumindustrie , Kautschuk- und Asbestindustrie ,
Baugewerbe und Baunebengewerbe , Großhandel , Einzelhandel ,
Verlagsgewerbe , Handelsvermittlung und sonstige Hilfsgewerbe
des Handels . Geld- , Bank - , Börsen - und Versicherungswesen. —
Wer entgegen den gesetzlichen Vorschriften einen Arbeiter oder
Angestellten beschäftigt oder sich als Arbeiter oder Angestellter
beschäftigen lägt , macht sich strafbar .

Empfang der deutschen Frontkämpfer
in London

London , 20 . Jan . Die deutsche FrontkämpferaLordnung wurde
in London von führenden Neriönlickkeiten der Brit ish Le -

Der letrte >IMer vm KMevdlirg
Roman von Paul Hain .

Nachdruck »erboten

Bärbels ! So wahr ich hier vor Euch stehe, Euer Wider¬

stand wirid Euch Nichts nützen . Ich schwöre es Euch ! Ihr
worbet mein ! Und — seid froh , wenn Ähr es in Ehren
werden könne . Ich Hub

' Euch nun lange genug Zeit gelassen.

Euch -alles Für nnd Wider zu überleigen ! Nun aber ist M

En!de damit . Ich lasse mich -ncht länger zum Narren hal¬
ten ! Ihr werldet mein . -Und wenn Ihr — wider Me Ber -

nunft — Euch auch dagegen sträubt , es nützt Euch nichts .
Was ich will — seine Stimme war voll höhnischer Ver¬

bissenheil — „das setze ich auch durch ! Und wenn Ähr nicht
syeiw « g Gehorchen wollt — so mit Gewalt ! Ich bin der

Graf von Levetzing ! Ich bin der Herr van Rochenburg !
Der Priester , der dich zum Weibe macht — ist schon bestellt !"

Starr sah sie ihn an .
Es war ein Grauen -:-n diesem Blick .
„Un—möglich — "

Triumphierend ries er :
Uoberlögs dir — bis morgen — oder übermorgen ! Es

ist die letzte Fast , dle ich dir Gebe . Danach aber — bist du
mein ! So oder so !"

Es war einen Augenblick lang , als wolle er -aus sie zu¬
stürzen . Aber der Blick, mit dem sie ihn ansah , bannte

ihn . Er lachte ärgerlich aus.
„Gehab dich wohl , Bärbele . Bedenke alles . Man kann

sich auch — zur Liebe zwingen , wenn es — nützlich ist .
"

Sie sagte kein Wort .
Nur ihr Blick ließ ihn nicht los . Dieser starre, seltsame

Blick , der an das Auge eines waid -wunden Tieres gemahnte .
Da wandte er sich um.
Schritt hinaus . Klirrend siel die Tür hinter ihm zu Die

Schritte halten im Flur .
Bärbels starrte noch immer in die Lust.
Plötzlich schrie sie laut aus . Es klang gellend von den

Wänden wider .

gion , dem deutschen Botschafter von Hosch , dem Landesgrup¬
penleiter der NSDAP . , O . Bene , sowie den Vertretern der deut¬
schen Presse willkommen geheißen. Bereits eine Stunde vor
Eintreffen der Abordnung waren zahlreiche Abordnungen der
Londoner Ortsgrupppen der British Legion mit ihren Fahnen
erschienen . Sie bildeten auf dem Bahnsteig gemeinsam mit
zahlreichen englischen Frontkämpfern , dis ihre Orden und Ehren¬
zeichen angelegt hatten , ein Ehrenspalier .

Als der Zug in die Halle einlief , präsentierte die British
Legion ihre Fahnen und die Vertreter der Legion begrüßten die
deutsche Abordnung auf das herzlichste . Von den deutschen Gästen
fand der bekannte deutsche Flieger Oberst Udet besondere Be¬
achtung. Nach der Begrüßung schritten die Mitglieder der deut¬
schen Abordnung in Begleitung der Führer der British Legion
die Front der britischen Kriegsteilnehmer ab . Eine zahlreiche
Menschenmenge hatte sich am Eingang des Bahnhofs angesam¬
melt und begrüßte die deutsche Abordnung mit freundschaftlichen
Zurufen .

Schon bei der Ankunft in Dover hatte sich eine Abordnung
der British Legion mit Fahnen aus dem Bahnhof eingefunden,
um die deutschen Frontkämpfer zu begrüßen .

London , 20. Jan . Die deutsche Frontkämpfer -Abordnung ehrte
am Montag die Toten des Weltkrieges , die aus seiten des bri¬
tischen Reiches fielen und deren Ehrenmal , der „Kenotaph ",
sich in White -Hall , im englischen Regierungsvisrtel , erhebt Eine
zahlreiche Menschenmenge beobachtete mit ehrfurchtsvollem
Schweigen die feierliche Handlung . Der Leiter der deutschen
Abordnung , Stuhmer , legte im Namen der deutschen Front¬
kämpferverbände einen Lorbeerkranz nieder , dessen mit oem
Hakenkreuz geschmückte Schleife die Inschrift trug : „Die deutsche
Frontkämpfer -Abordnung "

. Als der Kranz niedergelegt wurde ,
senkten sich die Fahnen und die Mitglieder der deutschen Front¬
kämpfer-Abordnung ehrten mit der zum deutschen Gruß erhobe¬
nen Hand das Gedächtnis ihrer gefallenen britischen Kameraden
aus dem großen Krieg . Nach der feierlichen Kranzniederlegung
besichtigten die deutschen Frontkämpfer in Begleitung der Füh¬
rer der British Legion einen Betrieb , in dein von ehemaligen
englischen Frontkämpfern Mohnblumen hsrgestellt werden . Diese
künstlichen Mohnblumen sollen an die blutigen Kämpfe aus den
Feldern Flanderns erinnern .

London und Genf
Die englische Presse nnd die Ratssitzung

London , 20. Jan . Die Montagblätter sind einig in der Ansicht ,
daß von der Sitzung des Völkerbundsrates keine aussehenerregen¬
den Beschlüsse zu erwarten sind . Aufschlußreich für die Ein¬
stellung englischer Kreise ist das Bestreben der Blätter , die Frage
der Oelsperre überhaupt in den Hintergrund zu schieben und
die Aufmerksamkeit auf die bevorstehenden Besprechungen über
Danzig abzulenken.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " schreibr ,
leine Großmacht habe Lust, in den Hauptfragen , besonders in
der Oelsperre , die Führung zu übernehmen . Die britische Ne¬
gierung sei der Meinung , der Völkerbund würde im Augenblick
gut tun , langsam vorzugehen . Das beziehe sich sowohl aus den
italienisch - abessinischen Streitfall als auch auf Danzig . In dem
Leitaufsatz sagt das Blatt , der Hauptpunkt auf der Genfer Tages¬
ordnung werde nicht die italienisch - abessinische Auseinander¬
setzung , sondern die Danziger Frage sein Die Frage der
Oelsperre sei offensichtlich nicht beschlußreif. Die Oppositions¬
presse glaubt , daß die Völkerbundsmächte dem italienisch -abessi¬
nischen Streit hilflos gegenüberstehen werden , wenn nicht Eng¬
land wiederum die Führung übernehme.

Die Blätter sind im übrigen der Ansicht , daß weitreichende
Entschlüsse des Bötterünndsrates insolge der neuen französischen
Negierungskreise ohnehin nicht in Frage kämen.

L WpWMe MAcheN—Garrmsch eWeWeiht
München , 20 . Jan . Bei herrlichem Winterwetter wurde am

Sonntag die Olympiastraße nach Earmisch eingeweiht . Mit die¬
sem Straßenausbau ist wieder eine großzügige Maßnahme zur
Sicherung der verkehrstechnischen Durchführung der Winterspiele
getroffen worden . An der Einweihungsfahrt beteiligten sich
Gauleiter Staatsminister Wagner , Staatssekretär Psundtner ,
Generalinspekteur Dr . Todt und andere führende Persönlichkeiten
sowie zahlreiche Gäste. Insgesamt 200 Wagen nahmen an der
Fahrt teil . Im neugeschaffenen Straßentunnel bei Eschenlohe
fand eine kurze Begrüßungsfeier statt . Mittags wurde Earmisch
erreicht, wo Gauleiter Wagner mit seinen Gästen die Front der
Ehrenstürme abschritt. Nachmittags sprach Gauleiter Wagner
bei einem Führerappell im Festsaal über die Bedeutung der
Olympischen Spiele .

Unid langsam -sank sie in sich zusammen , -glitt am der
Wand Meder — siel lang Hin ans den Boden , und das
blonde Haar slutete ihr wir leime gbldne Wolle über Schul¬
tern uNd Arme . —

F ü ns -und z wa nz -: -g st e s Kapitel .
Hinter dem dicken Eichstamme umweit des Haupttores

der Schloßmäuer stand time -Gestalt . In den Schatten des
Baumes Gedrückt .

Lautlos wie ein Spuk . Nun bewegte sie sich -vorsichtig.
Das Tor tat sich auf — der Lev etzing er Gras , bc-glä -t-et

von Berittenen , sprengte hinaus . Die Hufe stampften über
den Boden . Im Trabe ging es d!i!e Straße dahin , am
Waldzipfel vorbei .

D e Dunkelheit des Abends hüllte Schloß und Wald
schon in ihre samtenen Schleier .

Das Geräusch der davanstiebenden Pfevdehufe vertonte .
Knarrend hatte sich das Tor wieder geschlossen . Hinter der
Mauer tönten Schrille — entfernten sich.

Und wieder war Stille .
D -e Gestalt hinter dem Baume bewegte sich vorsichtig

einige Schritte nach vorn .
Es 'klirrt : leise . Hinter der Mauer blieb alles still .
Die Geistalt hob d .e Arme . Ein Bogen straffte sich in

der einen Hand . Die Sehne spannte sich . Der Schaft des
eingelegien Pfeils blitzte auf . Ein zischender Laut .

Der Pfeil schnellte durch d-e Luft . Mit -verblüffender
Sicherheit gezielt . Flog durch das offene Fenster von Bär -
beles Zimmer , wo er mit leise singendem Geräusch zu
Boden siel . Die Gestalt bl .eb geduckt stehen.

Lauernd — lauschend.
Ein feines Geräusch — vom Turmzimmer her . Der

Lauschende hörte es . Sah eine Gestalt im Rahmen des
Fensters austauchen —

Da wandte er sich und .glitt ln dis- Schallen der Bäume
zurück . In den Wald hinein .

Ein Pferd wieherte leise . Es stand neben -einem Baum .
„Hast lange gewartet , GeifcVe — du treuer .

"

Die Tagung des DMLerbrrndsrales
Eens , 20. Jan . Der Völkerbundsrat hat am Montag um

11 Uhr seine 90. Tagung mit der üblichen nichtöffentlichen
Sitzung begonnen . Die dem Rat angehörende » Länder haben
ihre Hauptoertreter , also vor allem Laval , Eden , Aloisj
und Litwinow , zur Tagung entsandt . Vor der Sitzung fand
eine Unterredung zwischen Laval und Aloisi statt .

Am Beginn deröffentlichenRatssitzung gedachte der
Ratspräsident Bruce - Australien des verstorbenen Präsidenten
der Abrüstungskonferenz , Henderson . Diesem Nachruj
schlossen sich Laval , Eden , Beck und Madariaga an . Die Ver-
ireter der Türkei und Portugals rühmten Henderson als Apostel
des Friedens . Litwinow erklärte , Henderson habe viel für sin
besseres Verständnis zwischen Enaland und der Sowjetunion
getan . Das Scheitern der Abrüstungskonferenz sei nicht seine
Schuld. Die Sowjetunion gebe die Hoffnung nicht auf , daß die
Arbeit für die Abrüstung wieder ausgenommen und unter gün¬
stigeren Umständen zum Erfolg geführt werden könne.

Der Rat erledigte dann eine Anzahl technischer Fragen .
Bei der Entgegennahme eines Berichts über Verkehrs -

fragen ergriff der italienische Vertreter Baron Aloisi das
Wort , um darauf hinzuweisen , daß zwei vom Völkerbund aus¬
gearbeitete Abkommen über den internationalen Eisenbahnver¬
kehr von Italien bereits ratifiziert worden seien. Auf Grund
eines von dem französischen Ministerpräsidenten Laval er¬
statteten Berichts beschloß der Rat sodann die Einberufung
einer internationalen Konferenz , die im Septem¬
ber 1936 in Genf zusammentreten und ein internationales Ab¬
kommen über die Verwendung des Rundfunks ' im ?
Interesse des Friedens und zur Herstellung eines besse¬
ren Verständnisses unter den Völkern ausarbeiten soll . Zu die¬
ser Konferenz sollen außer den Mitgliedern des Völkerbundes .
auch Deutschland, die Vereinigten Staaten , Brasilien , Lostarica,
Danzig , Aegypten , Estland und Japan eingeladen werden . Der
polnische Vertreter begrüßte die Entschließung als einen Schritt
auf dem Wege zur geistigen Abrüstung .

In dem gleichen Zusammenhang nahm der Völkerbundsrat den
Entwurf einer Entschließung über die im Schulunterricht zu ver¬
wendenden Geschichtsbücher an In dieser Entschließung ,
die auf einer Anregung in der letzten Völkerbundsversamm¬
lung beruht , sprechen die Regierungen den Wunsch aus , daß im ,
Interesse guter internationaler Beziehungen die Jugend in allen
Ländern eine gründlichere und vorurteilslosere Unterrichtung
über die Geschichte der anderen Völker erhalten solle . Diese Er¬
klärung soll Mitgliedern und Nichtmitgliedern des Völkerbundes
zur Unterzeichnung osfenstehen.

Zum Schluß der Vormittagsfitzung legte der Vertreter von
Ecuador den Bericht des Ausschusses für die internationale
Fliichtlingsfürsorge vor Er schlug die Einsetzung
eines Ratsausschusses vor , der diesen Bericht prüfen
und dem Rat Vorschläge unterbreiten solle . Für Montag nach¬
mittag ist ferner eine Sitzung des Drei zehn er - Aus¬
schuss es zur Erörterung der Lage im italienisch - abessinische»
Streit vorgesehen.

Dalsdier fiegt über Herriot
Entschließung gegen Laval

Paris , 20. Jan . Der radikalsozialistische Vollzugsausschuß hat
Sonntag nachmittag den ehemaligen Ministerpräsidenten Da -
ladier zum Parteivorsitzenden gewühlt , da Herriot s
sich weigerte , eine etwaige Wahl anzunehmen . Aus den Reiher l
der anwesenden Mitglieder wurde jedoch immer wieder der k
Wunsch geäußert , Herriot möge die Führung der Partei wieder !
übernehmen . Staatsminister Herriot sah sich daher zu der Er¬
klärung veranlaßt , daß er auf keinen Fall eine Wahl annehmen
werde . Nachdem Daladier noch einmal erklärt hatte , daß er nur
dann seine Bewerbung aufrecht erhalte , wenn Herriot selbst den
Vorsitz ablehne , beschloß man , die Wahl durch Zuruf vorzuneh-
meu.

Der dem linken Flügel der radikalsozialistischen Kammerfrak¬
tion angehörende Abg. Jean Zay erstattete anschließend Bericht
über die allgemeine Politik der Partei . Das republikani¬
sche Frankreich , so erklärte er, sei Zeuge eines peinlichen Schau¬
spiels . Es müsse mit ansehen, wie die radikalsozialistische Partei ,
die das Gerüst der Republik darstelle , zersplittert und zerrissen
sei . Alle Radikalsozialisten fragten sich , ob es angehe , daß sie ei¬
nerseits in der Regierung säßen , andererseits aber im Lande
draußen in den Reihen der Opposition ständen . Zay behandelte
sodann die Gründe , die Herriot dazu veranlaßt hätten , aus der

Er schwang sich in den Sattel . Und -:n sausendem Galopp -
-gsnig es davon , über die nächste Lichtung hinweg . Das
Mandftcht warf sich Wer den seltsamen , Geheimnisvollen !
Reiter . Schien -ihm ins Gesicht , das 'kühn nnd fugendfr-oh j '
war , nnd in dein die Angen lfröhGch blitzten .

'
»Und es war kein ariderer — als der Jun -ke -r Jörg !

'
-Wieder nahm ihn die Dunkelheit ans. — s
Bärbele war ans ihrer Ohnmacht -erwacht. Hilflos sah

sie sich -um . Das AbenWcht der -scheidenden Sonne -war ver¬
schwunden. Durch das Fenster blinzelten die -Sterne . KM ,
-Lust drängte -:-ns Zimmer , voll vom herben Duft des !
Wäldes . Das Herz tat ihr weh . i

Müde -erhob sie sich . Taumelte ln -einen Stuhl . -Langsam '
lehrte -chr die Erinnerung an das eben Erlebte -wieder . An .
das Furchtbare , das sie ewart -ete. ,

Verzweiflung -warf , sich aufs neue über sie . -
Sie hörte Schrftte -unten -auf dem Hase. Emen Kom-

mando -vus . Graf Walter verließ das Schloß .
-Es -wurde still . Bärbele -kauerte im Stuhl . Da — elv ,

zischender , sirrendsr Laut — -ein leises Klirren -auf dem i
Fußboden . Sie sprang erschrocken auf . § i

Ein Pfeil -lag La . Hastig bückte sie sich danach. Stieß <
-einen leisen Schrei aus . -Eine -Rolfe war an der Spitze be - '
seistsgt. Feiner Düst entströmte ihr — nnd darunter , oin
Zettel , Wt am Schaft angebunden .

Sie glitt zum Fenster . ,Wo war der Schütze ? Niemand war zu sehen. Di :
trat sie- wieder zurück . Ähr Herz klopfte stürmisch . Was s
bedeutete das ?

°
^

Dlende -r Hand ließ sie den Feuerst -sm auf dem >
Tch -ch -Funken sprühen — -zündete den Kienspan an .

'
Beides -unschlüssig in der Hand haltend . -
E .n -neues -Schrecknis? s ,
Mechanisch entrollten die Finger den Zettel . Und plötzlich f

'

^ Hand -gegen den Mund , -um den -Schrei M . -
ersticken, d . -r ihr auf die Lippen tratEm Schreiben . Nachricht von Jörg ! ,

( Fortsetzung folgt .) ^



Regierung auszutreten , und wies in diesem Zusammenhang
auch auf den Entschluß der übrigen radikalsozia¬
listischen Minister hin , die beschlossen hätten , Herriot zu
folgen. Die Abstimmung in der Kammer habe gezeigt, daß die
große Mehrheit der radikalsozialistischen Fraktion
gegen die Politik Lavals eingestellt sei . Wenn
trotzdem einige für die Regierung gestimmt hätten , so nur des¬
halb , weil der Haushalt und die Frage der Kampfbünde noch
nicht verabschiedet gewesen sei.

Nach dem Abgeordneten ergriff ein Mitglied des Vollzugs¬
ausschusses das Wort , um in scharfer Form die Außenpoli¬
tik L a v a l o zu kritisieren . Laval habe den Völkerbunds¬
pakt verleugnet , der Frankreichs Sicherheit garantierte .
Laval habe außerdem die Bande gelöst , die Frankreich an Eng¬
land knüpfen und an seine mitteleuropäischen Freunde . Der Red¬
ner warf dem Ministerpräsidenten außerdem vor , den französisch¬
russischen Pakt noch nicht ratifiziert zu haben . Der Redner
brachte sodann einen Entschließungsentwurf ein, wo¬
nach sich kein Parteimitglied in Zukunft der Po¬
litik Lavals anschließen dürfe und der Stimmzwang
in diesem Punkte unbedingt durchgefllhrt werden müsse.

Anschließend ergriff Staatsminister Herriot das Wort und
erklärte , die radikalsozialistischen Minister hätten immer ihre
volle Pflicht und Schuldigkeit getan . Aber eines Tages seien
Schwierigkeiten hinsichtlich der Außenpolitik eingetretrn . Her¬
riot gab in diesem Zusammenhänge nur andeutungsweise zu ver¬
stehen , daß die radikalsozialistischen Minister mit der Außenpo¬
litik Lavals nicht immer einverstanden gewesen seien. Herriot
versuchte sodann den Ausschuß von der Notwendigkeit zu über -

: zeugen , die radikalsozialistischen Minister m der Regierung zu
belassen, weil Laval sich auf dem Wege nach Eens befinde .

Der Abg. Marchandeau verteidigte den Standpunkt des rech-
> ten Flügels der Radikalsozialisten , der stets für die Regierung

gestimmt hat . Er warnte vor allzu häufigen Regierungskrisen .
Der neugewählte Präsident der radikalsozialistischen Partei ,Da lädier , schloß sich dem von Herriot vertretenen Stand¬

punkt an . Er erklärte aber auch , man müsse den Staat von der
Diktatur gewisser wirtschaftlicher Mächte befreien

Der Ausschuß nahm dann mit großer Mehrheit eins Ent -
s chließung an , in der u a . zum Ausdruck gebracht wird , daß
die Politik des französischen Ministerpräsi -

> den ten Laval im Widerspruch zu dem Partei¬
programm stehe , das auf der letzten Landestagung der
Radikalsozialistischen Partei in Paris aufgestellt worden sei und
zwar sowohl in außenpolitischer Beziehung als auch auf ande¬
ren Gebieten . In der Entschließung ist nicht ausdrücklich die' Rede von der zukünftigen Haltung der radikalsozialistischen Mi¬
nister . Es scheint aber mit Sicherheit festzustehen , daß diese nun¬
mehr das Kabinett verlassen werden.

*

„Regierungskrise in Frankreich akut"

Pariser Presse zur innenpolitischen Lage
Paris , 20. Jan . „Die Regierungskrise ist nunmehr akut ge¬

worden"
, lautet die übereinstimmende Feststellung der Pariser

Presse nach den Beschlüssen des radikalsozialistischen Vollzugs¬
ausschusses vom Sonntag .

Der „Petit Parisien " glaubt , daß Laval bei seiner Rückkehr
aus Genf in der Mitte der Woche die Rücktrittserklä¬
rung nicht nur Herriots , sondern auch der übrigen radi¬
kalsozialistischen Minister vorfinden werde . Daraufhin werde
das Eesamtkabinett zurücktreten . Also elf Regie¬
rungen und vielleicht noch mehr in vier Jahren ' stellt das Blatt
mit ein wenig Bitterkeit fest. Das sei eine Höchstleistung .

! Der „Matin " erklärt zu dem beabsichtigten Fraktionszwang
/ für die radikalsozialistische Kammergruppe , daß mindestens ein
1 Dutzend der radikalsozialistischen Abgeordneten bis zum letzten

zu Laval stehen würde notfalls würden sie sogar eine neue
Fraktion gründen . Man dürfe dabei auch nicht vergessen , daß
die Partei sich „Radikale und Radikalsozialistische Partei "
nenne, daß sie also bereits zwei vereinigte Gruppen umfasse .Im „Populaire " zeigt Leon Blum unverhohlene Befriedigungüber die Entwicklung der Lage . Die Wahl Dalad iers be¬
deute nicht nur den Bruch der Radikalsozialisten mitLavaI ,sondern darüber hinaus auch mit dem System der nationalen
Einigung . Bei den Nadikalsozialisten sei das Steuer nunmehr
für den Wahlkamps nach links geworfen.

Bor H§M Rücktritt des Kabinetts Laval
Paris , 20. Jan . In gut unterrichteten Kreisen rechnet man

damit , daß Laval am Dienstag aus Genf zurückkehrt . Am Mitt¬
woch findet ein Kabinettsrat statt , in dessen Verlauf
Staatsminister Herriot seinen Rücktritt bekannt¬
geben wird und die übrigen radikalsozialistischen Minister
ihre Absicht verkünden werden , dem Beispiel Herriots zu folgen.

Ministerpräsident Laval , so erklärt man , werde sich dann so¬
fort zum Staatspräsidenten begeben, um ihm den Eesamt -

, rücktritt des Kabinetts zu unterbreiten . Weiter glaubtman , daß Laval jedes Angebot , eine neue Regierung zu bilden ,ablehnen werde.

BMEndieSstahl in Baden-Baden
Baden -Baden , 20. Jan . In dem Juweliergeschäft von E . Bür¬

germeister in Baden -Baden wurde am Sonntag nachmittag ein
dreister Einbruchsdiebstahl verübt . Diebe drangen nach Zer¬
störung der schweren Schutzgitter in die Verkaufsräumlichkeiten
vor und stahlen aus der Schaufensterauslage Vrillantringe , An¬
hänger und andere Schmuckstücke. Der Schaden beläuft sich , soweit
sich bis jetzt übersehen läßt , auf etwa 26 000 RM .

Neuer mongolischer Staat ausgerufen
Peiping , 20. Jan . In Nordch i na ist über Nacht ganz plötz¬

lich eine neue Lage geschaffen worden . Der stellvertre¬
tende Vorsitzende des „Politischen Rates der inneren Mongolei ",

^ Fürst Tewang , hat in einem Zirkulartelegramm die Ausrufung
eines neuen mongolischen Staates Menguo bekanntgegeben .
Dieses wichtige Telegramm wurde zwei Tage lang vom Re¬
gierungstelegraph enamt zurückgehalten.

Das Zirkulartelegramm ist außer vom Fürsten Tewang noch
von dem Kommandierenden der vom japanischen Oberkom¬
mando in Mandschukuo organisierten mandschurischen Truppen ,

j Tsoschihae , unterzeichnet . 2000 Kavalleristen der Armee Tso -
> schihae sind bereits in der mongolischen Stadt Pinditsujan ein-

getroffen, die nur 40 Kilometer von der Provinz Tschachar
entfernt liegt . Der Eisenbahnverkehr auf der durch die nord -
chinesischen Provinzen Schansi und Tschachar führenden Strecke
Peiping —Suiyuan ist fast völlig eingestellt.

! Das chinesische Militärkommando der Provinz Sanfi und
s Tschachar zieht seine Truppen zur Vorbereitung der Verteidi¬

gung zusammen. Die Truppen des Generals Lischuhsin eroberten
i M Norden von der Grenzstadt Kalgan den strategisch wichtigenPunkt Datstnmyn (Provinz Tschachar ) . Die Truppen der Pro -
l l>mzialregierung von Tschachar ziehen sich, ohne Widerstand zuListen, ««ch Kaltzau -»rück.

Zusammenschlußgegen den Kommunismus Ir Me«
Tokio, 20 . Jan . Der japanische Außenmini st er Hi -

rota hielt am Montag im Reichstag eine große politischeRede , in der er eingangs erklärte , daß Japans besondere Auf¬
gabe die Erhaltung und Festigung des Friedens im Fernen Osten
sei . Die grundsätzlichen Voraussetzungen hierfür seien die Iln -
trennbarkeit Japans undMandschukuos und
der Ausgleich mit China und der Sowjetunion .
Hirota setzte sich dann lebhaft für die Bildung eines DreiläIn¬
der - Blocks Japan - Lhina - Mandschukuo ein und
stellte für die Verwirklichung dieses Zieles drei Forderungen auf.
1 . müsse Chrna ein eindeutiges Bekenntnis zur Zusammenarbeit
mit Japan ablegen , um die Einmischung dritter Länder zu ver¬
hindern . Japan werde dann bereit sein , China in jeder Be¬
ziehung zu unterstützen. 2 . müsse China Mandschukuo anerkennen
und diese Anerkennung durch die Bildung der Selbstverwaltung
Nordchinas vorbereiten . 3 . müßten sich die drei Länder Japan ,China und Mandschukuo zur Bekämpfung des Kommu¬
nismus z u s a m m e n s ch l i e ß e n . Dies sei die notwendigeErund ' agc ?-' r ein H Ausgleich mit k :r So " ' 7t ".>' ion , die durch
ihre gewaltigen Rüstungen an der Ostgrenze die Verständigung
verhindere und Gefahren auslöse.

Zwei Reden SLarhembergs
„Volksabstimmung in Oesterreich nicht möglich"

Wien , 20. Jan . Die Vaterländische Front hat in Wien am
Sonntag einen Funktionärappell abgehalten , bei dem Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg und Vizekanzler Fürst Starhem¬
berg gesprochen haben.

Am Tage vorher hielt die Vaterländische Front eine Presse¬
konferenz ab , auf der Vizekanzler Fürst Starhemberg den
Zweck des Funktionärappells behandelte . Er wandte
sich zunächst gegen die Gerüchtemacherei und bezeichnet » die
Vaterländische Front als gemeinsame Plattform für verschie¬
dene politische Gruppen , die allmählich zu einem Kampfblock zu¬
sammenwachsen sollten, der eine einheitliche Zielsetzung im Rah¬
men des Dollfuß - Programms haben solle . In diesem
Sinne trete die Vaterländische Front jetzt in eine neue
Etappe . Als Aufgabe der nächsten Zeit bezeichnet « es Fürst
Starhemberg , daß der Grundsatz praktisch durchgesetzt werde,
daß niemand außer der Vaterländischen Front
berechtigt sei , in Oesterreich Politik zu machen .
Dieser Grundsatz behindere in keiner Weise das politische Mit¬
bestimmungsrecht der österreichischen Bevölkerung , da die Vater¬
ländische Front zwei Millionen Mitglieder zähle und das vater¬
ländische Oesterreich verkörpere. Er brachte zum Ausdruck , daß
jeder , der vom Staat bezahlt werde, auch der Vaterländischen
Front angehören müsse. Das habe nichts zu tun mit einem ab¬
solut undeutschen Kadavergehorsam gegenüber der Staatsfüh¬
rung ( !) . Fürst Starhemberg wandte sich dann gegen die vielfach
verbreitete Auffassung, daß es im heutigen Oesterreich
zwei miteinander um die Vormacht ringende
Richtungen gebe, die Richtung Schuschnigg und die Richtung
Starhemberg . Allerdings bestünden innerhalb der Vaterländi¬
schen Front verschiedenartige Auffassungen über
viele Probleme des öffentlichen Lebens und es würden über
die Probleme innerhalb der Vaterländischen Front Diskussionen
geführt . Das sei aber durchaus begrüßenswert .

Starhemberg wandte sich ferner gegen die Gerüchte, daß er
nach dem Thron oder der Reichsverweserschaft in
Oesterreich strebe. Eine Monarchie in Oesterreich sei nur mög¬
lich , wenn sie dem historisch -traditionellen Denken entspreche .
Es sei aber falsch, daß man nun etwa am Vorabend der Aus¬
rufung der Monarchie stehe. Kaiser Otto werde sich niemals unter
solcher Voraussetzung ausrusen lassen, da er bestimmt keinerlei
Erschütterungen der Ruhe Europas heraufbeschwören wolle und
eine Monarchie in Oesterreich tief in der Gesamtheit des öster¬
reichischen Volkes verwurzelt sein müsse.

Starhemberg begründete dann den Totalitätsanspruch
der Vaterländischen Front . Er werde mit allen Mit¬
teln danach streben, daß sämtliche Posten des öffentlichen Le¬
bens ausnahmslos , und möge es sich um die scheinbar bedeu¬
tungslosesten Posten , beispielsweise eines Vereinsvorstandcs in
irgend einem kleinen Orte , handeln , ausschließlich von Oester¬
reichern, die bewußte Oesterreicher sind , besetzt würden .

Auf eine Frage , wie stark die kommende Miliz sein
werde, antwortete Fürst Starhemberg , es würden alle Mitglie¬
der der Wehrverbände , soweit sie physisch und sittlich einwandfrei
wären , in die Miliz übernommen werden . Auf eine weitere
Frage , was an den Gerüchten über eine bevor¬
stehende Volksabstimmung wäre , erwiderte Fürst Star¬
hemberg , eine Volksabstimmung komme in abseh¬
barer Zeit in Oesterreich nicht in Frage . Wohl
werde erwogen , im Rahmen der ständigen Körperschaften nach
Möglichkeit dem Gedanken der Wahlen Rechnung zu tragen .
An sich könne Oesterreich eine Volksabstimmung wohl abhalten ,
wenn es die Garantie hätte , daß diese unbeeinflußbar sei . Eine
Abstimmung sei aber Sache der Propaganda , und diese hänge ab
von den zur Verfügung stehenden Mitteln . In dieser Hinsicht
sei Oesterreich nicht in der Lage , in Konkurrenz zu treten mit
den Mitteln , die den Nationalsozialisten zur Verfügung ständen.

Aus dem Funktionärappell am Sonntag sprach zunächst Bun -
deskanzler Schuschnigg , der betonte , daß Oesterreich den
Dollsutz -Kurs unabänderlich Weiterführen werde . Auch er er¬

wähnte , daß man in der letzten Zeit k« Oesterreich versuche, Meine Volksabstimmung Propaganda zu machen . Je mehr manaber glaube , die Regierung zwingen zu können, desto später werdedie Volksabstimmung durchgeführt werden . Zu seiner PragerReise erklärte Dr . Schuschnigg , daß er sich freue, feststellen zukönnen, daß Oesterreich begründete Aussicht habe, durch Ver¬
tiefung der wirtschaftlichen Beziehungen zu den Nachbarstaaten,zu denen bisher nicht die nötige Fühlung bestanden habe, einen
Fortschritt in der Konsolidierung des Landes zu machen .

Die Ausführungen des Vizekanzlers Für st Starhemberg ,der als Bundesführer der Vaterländischen Front sprach, bewegten
sich im wesentlichen in dem gleichen Sinne , in dem er bereits
zur Presse gesprochen hatte .

Fürst Starhemberg erklärte einleitend , daß einfreiesund
unabhängiges Oesterreich im Sinne der göttlichenWeltordnung liege. Einen Anschluß Oesterreichs an
Deutschland , einen Zusammenschluß Oesterreichs mit deut-
schen Stämmen in der Form , daß Oesterreich in ein zentralistisches
Reich eingegliedert würde , lehne erab . Der Kampf gegen di«
Anschluß -Ideologie sei ein Hauptprogramm Punkt der
Vaterländischen Front . Wenn er die Theorie bekämpfe,daß Oesterreich ein widerrechtlich abgetrcnnter Teil des Deutschen
Reiches sei, daß Oesterreich nicht eine Provinz von Groß-Deutsch-
land werden dürfe , so schließe diese Auffassung ein Bekenntnis
zu einem gesunden deutschen Denken nicht aus . Gerade weil erund seine Freunde gute Deutsche seien , wollten sie im Sinne der
österreichischen Vergangenheit den Weg in die Zukunft gestalten.
Fürst Starhemberg erklärte dann , er müsse es ablehnen , in ein
politisches System gezwungen zu werden, das seinem innersten
Wesen nach undeutsch und deutschfremd sei. Wenn es Leute in
Oesterreich gebe , die behaupteten , daß der Anschluß an das heu¬
tige Deutschland vereinbar sei mit einem richtigen und ehrlichenBekenntnis zum Vaterland , jo sage er , das sei Schwindel und
Betrug .

Zum innenpolitischen Kurs erklärte Fürst Starhem¬
berg : „Radikaler , systemarischer und hartnäckiger als bisherwollen wir den Kampf gegen verstockte und offene Feinde des
vaterländischen Gedankens führen . Nicht nur die öffentlichen
Angestellten, nicht nur die Beamten und Angehörigen der be¬
waffneten Macht müssen vaterländisch denken , sie verlieren das
Recht , öffentliche Funktionen auszuiiben , wenn sie nicht bewußtund ehrlich vaterländisch sind , sondern auch in der Wirtschaft
haben Varerlandsfeinde nicht mehr das Recht , aus der öster¬
reichischen Volkswirtschaft zu leben. Wir sind entsschlossen, här¬
ter und gröber als bisher zuzufassen .

"

Zum vaterländischen Gedanke« übergehend, führte Fürst
Starhemberg aus , daß eine gesundemonarchistischePro -
paganda absolut in der Rrchtung des vaterländischen Ge¬
dankens liege. Er könne sich vorstellen, daß einmal der Zeitpunkt
komme , wo die Begriffe Habsburg und Oe st erreich wie¬
der zu beider Glück und Aufblühen zusammenkämen, nicht nur
zu Nutz und Frommen Oesterreichs, sondern zum Heile
ganz Europas . Er wandte sich dann gegen die Art , mit
der die nationale Propaganda in Oesterreich früher den habs¬
burgischen Gedanken beseitigt habe. Von dieser Seite sei erklärt
worden , Habsburg sei ein degeneriertes undeutsche «
Herrscherhaus und deshalb abzulehnen . Diese verlogen «
Legendenbildung über das Haus Habsburg werde er be¬
kämpfen, weil die Schaffung dieser Legenden Oesterreich schade.

Erklärung der abesfinischen Negierung
Eens , 20 . Jan . Der Dreizehner -Ausschutz des Völkerbundsrate »

hat das abessinische Ersuchen um Entsendung eines Unter¬
suchungsausschusses und die Gewährung einer Finanzhilfe auf
Grund des seinerzeit abgeschlossenen , aber noch nicht ratifizierten
Abkommens abgelehnt .

Die abessinische Regierung betont in einer Erklä¬
rung , sie mache dem Völkerbund keine Vorwürfe . Es zeige sich
jetzt , daß die kleinen Völker bei der Verteidigung ihrer Unab¬
hängigkeit und territorialen Unversehrtheit vorwiegend auf sich
selbst angewiesen seien . Das abessinische Volk sei fest entschlossen,
so lange zu kämpfen, bis sein Gebiet vom Feinde befreit sei
und es Sicherheitsbürgschaften gegen einen künftigen Angriff
erlangt habe . Die abessinische Regierung stelle aber die Frage ,
ob die Opfer und die Leiden Abessiniens nicht abgekürzt werden
könnten. Wenn nicht nachdrücklich vom Rat eingegriffen werde,
werde der Krieg langwierig sein . Die Note spricht sodann von
kriegerischen Meldungen über sensationelle Siege am Vorabend
der Ratstagung und von einem Manöver , das darin be¬
stehen würde , das Verlangen der abesfinischen Regierung nach
Untersuchung der italienischen Greuel in eine politische Unter¬
suchung zur Vorbereitung eines Anschlages auf die Unabhängig¬
keit und Unversehrtheit Abessiniens hinzuwandeln .

Unter Bezugnahme auf das Verlangen der italienischen Re¬
gierung nach Erweiterung ihres Gebietes in Afrika erklärt die
abessinische Regierung schließlich, daß sie Italien keinerlei
Expansionsrecht und keinerlei historische Mission in Afrika
zuerkenne und daß eine Aufforderung an Abessinien, ein solches
Recht oder eine solche Mission durch die Aufgabe seiner Unab¬
hängigkeit und llnversehrheit anzuerkennen, gegen den Pakt
verstoße.

Kein Untersuchungsausschuß nach ASesfiuie«
Genf, 20. Jan . Der Dreizehner -Ausschuß des Völkerbunds¬

rates hat am Maytag nachmittag in anderthalbstiindiger Sitzung
über den italienisch - abessinischen Konflikt be¬
raten . Das Ergebnis war die Feststellung, daß kein Anlaß
zur Entsendung eines Untersuchungsausschuß »
s e s nach Abessinien vorliege , daß im Augenblick nichts hinsichtlich
der Schlichtung geschehen könne und daß ferner der Achtzehn «: «
Ausschuß der Sanktionskünferenz über den Fortgang der Sank¬
tionen zu beschließen habe . Der Dreizehner -Ausschutz wird am
Dienstag eine neue Sitzung abhalten .

Dom Kriegsschauplatz
Italienischer Luftangriff ans die Stadt Korem

Addis Abeba , 20. Jan . Italienische Flieger haben , abessi-
nischen Meldungen von der Front zufolge , wiederum die Stadt
Korem mit Bomben belegt , und Erkundungsflüge südlich von
Uardia durchgeführt .

Nach Berichten des Ras Desta dauert die vor 1b Tagen be¬
gonnene SchlachtbeiDolo und am Lanale Doria weiterhin
an . Die Italiener setzen dort vor allem Somali -Truppen ein,mit deren Spitzenabteilungen die Truppe Ras Destas ständig
im Kampf liegt .

Die abessinische Regierung erklärt in einer der Be¬
völkerung bekanntgegebenen . Mitteilung , daß die italienische
Presse kleine örtliche Erfolge bei Dolo in einen großen italieni¬
schen Sieg umgewertet habe , um den Kampfgeist der eigene«
Truppen und der Volkes zu heben , da die bisherigen außer¬
ordentlich schweren Verluste in keinem Verhältnis zu den er¬
zielten Erfolgen ständen. Man versuche durch derartige Mel¬
dungen andererseits auch die Widerstandskraft der abessinische ^



Truppen und der Bevölkerung Abessiniens zu schwächen . „Aber",
so schließt die Erklärung , „selbst der Gebrauch von Eas und
die Bombenabwürfe auf Städte , Lazarette und Verbandsplätze
werden das abessinische Volk nicht zum Abbruch des Kampfes
bringen . Im Gegenteil , der Kampfgeist wird hierdurch gestärkt
und selbst unter schwersten Verlusten wird das abessinische Volk
bis zur Befreiung seines Landes kämpfen.

"
»

Abessinien bestreitet die großen Verluste
Addis Abeba , 20 . Jan . In einer amtlichen Erklärung der

abessinischen Regierung werden die Mitteilungen des italieni¬
schen Heeresberichts von einem italienischen Siege an der Süd¬
front , bei dem 4000 Abessinier getötet worden und 120 Kilometer
abesfinisches Gebiet besetzt sein sollen , als jeder Grundlage ent¬
behrend bezeichnet. Die Nachricht solle offenbar lediglich dazu
dienen , die Stellung Italiens bei den kommenden Völkerbunds¬
verhandlungen zu stärken. Die abessinische Regierung bestreitet
auch die italienischen Behauptungen von der großen Zahl »beni¬
nischer Gesangener . Gegenüber dem Einspruch Italiens
beim Völkerbund gegen eine angeblich unerlaubte Be¬
nutzung von Rote -Kreuz - Flaggen durch abessinische Truppen er¬
klärt die abessinische Regierung , daß sämtliche Lazarette und
Ambulanzen unter Leitung europäischer Aerzte stünden , die
allein das Versügungsrecht hätten . Es sei also unbillig , zu be¬
haupten , daß europäische Aerzte die Rote -Kreuz -Flagge gewisser¬
maßen mißbrauchten .

Weiterer Vormarsch an der Südfront
Rom , 20. Jan . Das italienische Propagandaministerium gibt

das neue Telegramm des Marschalls Badoglio bekannt , das fol¬
genden Wortlaut hat :

Die bei Canale Doria geschlagene Armee des Ras Desia
Damto wird von unseren Truppen unaufhaltsam ver¬
folgt . Die von General Eraziani befehligten Abteilungen sind
am 18. Januar in das Gebiet des Galla Vvrana notgedrungen
und haben Fiitu , 230 Kilometer von Dolo entfernt , besetzt , wobei
sie feindliche Truppen , die versuchten, Widerstand zu leisten,
zerstreuten . Die Verfolgung wird fortgesetzt. Unsere Truppen
trafen entlang den Karawanenstraßen auf Scharen von Flücht¬
lingen , die sich ergaben und Wasser und Lebensmittel erflehten ,
da sich die Verpflegung des Gegners in völliger Zerrüttung be¬
fand . Auf dem Daua Parma und Webi Gestro entlang rücken
unsere Truppen sehr schnell vor , wobei sie feindliche Truppen
zerstreuen.

An der Erythreafront wird eine rege Tätigkeit der Flugwaffe ,
der Artillerie und unserer Aufklärungstruppen auf der ganzen
Linie zwischen Makalle und dem Takazzefluh fortgesetzt.

Zusammenstöße in Damaskus
Jerusalem , 20. Jan . Der nationalistische Proteststreik hat zu

schweren Zusammenstößen geführt . Die Menge stürzte Straßen¬
bahnwagen um und versuchte die Polizeisperre vor dem behörd¬
lich geschloffenen Nationalistenklub zu stürmen . Die Polizei mußte
aus die Menge feuern . Es wurden zwölf Verhaftungen
vorgenommen . Ausgelöst wurde der Streik , wie bereits gemeldet,
durch die polizeiliche Schließung des Nationalistenklubs . Die
Kundgebungen begannen mit einer Andacht in der Omajadea -
Moschee . Im Anschluß daran hielten Straßenredner Ansprachen
an die Menge , in denen das Verhalten Frankreichs scharf an¬
gegriffen wurde . Es wurden Protesttelegramme nach Paris und
Genf beschlossen.

^

Lokales
Mldbad , Iden 21 . Januar 1936 .

Unglücksfall. Bei Holzhauersiarbeiten m den Waldun¬
gen nahe der GyüNhütte verunglückt: am Samstag morgen
der Holzmacher Friedrich Rau , Sahn des Strahenmarts
Rau . Nach Anlegung eines Nowenbandes wurde der Ver¬
legte, der am Schiendem den Fuh gebrochen hat, Mittelst
« anitäts -Krastwazen in dus Kreiskraukerchaus überführt .

Von der Deutschen Arbeitsfront . Die Walter und Warle
der deutschen Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad , ferner Ne
BernirbszellenodlsuL-e , saw '-e die Walter und Warte der
Reichsbetriebsgememichasten 1 dis 18 usw. machen wir
nochmals auf die heut e adend 8 Uhr in der „Alten L ude "

ftattfindende Versammlung aufmerksam.

Kchneeberichl . S o m mer >berg : 2,0 Grad Wärme ;
Schneehöhe 5—10 Zentimeter (teilweise schon lückenhaft ,
heiter ) . Sport -mrhältn -.fs-s : kaum Spcrimögl -chkeit . Grün :
Hütte : 0,5 Grad Wärme ; Schneehöhe 10—15 Zentimeter
( Harsch , heiter ) . Sportnechältnisse : fahrbar » Karten :
bronn : 2,0 Grad Kälte ; Schneehöhe 20—25 Zentimeter
(Harsch , heiter ) . Sportverhältüifse : gut .

Württemberg
Stuttgart , 20 Jan . ( M it dem Motorrad in H I -

Koionne . ) der Rhe .ulandstraße in Bad Cannstatt
fuhr am Samstag abend ein 24 Jahre alter Schlosser mit
seinem Motorrad in eine stehende Kolonne der HI . , wo¬
bei er stürzte und einen w -weren Schädelbruch erlitt , der
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Außerdem wurden
drei Hitlerjungen verletzt, wovon sich einer noch wegen Un¬
terschenkelbruchs im Krankenhaus befindet.

Neues HI . - Heim . Die Ortsgruppe Furtbach der
NSDAP , zusammen mit den Gefolgschaften 3 . 119 und
36/119 konnte am Samstag unter Mitwirkung sämtffcher
Formationen ihr neues HI -Heim in der Tiiümgerftraße
einweilen . Kreisleiter Mauer hielt die Weiherede.

Beiträge zum Reichsnährstand . Die Entrich¬
tung des zweiten Teilbetrags des Beitrags zum Reichs¬
nährstand für das Rechnungsjahr i035 für die bäuerlichen
und landwirtschaftlichen Betriebe ist am 25 . Januar 1938
sättig.

Kultische Feier . Den dritten Jahrestag der Macht¬
ergreifung durch den Führer begeht der Reichsarbeitsdienst ,
Arbeitsgau 26 Württemberg mit einer Feierstunde , bei der
die kultische Feier „Deutsche Not und Wende"

. Musik von
Eauarbeitsführer Kurt von Hertzberg, Text von Oberst¬
feldmeister Konrad Liß , zur Aufführung gelangt . Zur Be¬
deutung des Tages spricht der Ministerpräsident Mergen -
thaler . Die Feierstunde findet am 31 . Januar abends im
Eustav -Siegle -Haus statt . ^

Aus dem Lande
Fellbach, 20 . Jan . (D i e tr i ch - E ck a r t - P l a tz .) Im

Rahmen des Ortsbauplanes wird im Jahr 1936 die An¬
lage des Dietrich- Eckart -Platzes bei der Paulskirche erfol¬
gen. Die Anlegung des Schlageter -Platzes ist ebenfalls ins
Auge gefaßt.

Ludwigsburg , 20 . Jan . (Einbruch .) In der wtzten
Woche wurde nachts in einem Metzgerladen der Kirchstraße
die große Spiegelscheibe im Werte von rund 400 RM ein-
geworfen. Der Täter hatte es auf die Wurstwaren abgese¬
hen und einige Schinkenwürste erbeutet Aber nicht lange
sollte er sich seines Besitzes erfreuen , und noch ehe die Wür¬
ste den Weg alles Fleisches gegangen waren , Hatte ihn die
am Morgen alarmierte Polizei ermittelt .

Asperg, 20 . Jan . (Altes Grabmal .) Der 2300 Jahre
alte F-ürstenhügel „Kleinaspergle "

, dieses prächtige und be¬
rühmte Grabmal aus der Vorzeit unserer Heimat , wurde
kürzlich von der Stadtgemeinde Asperg käuflich erworben .
Es ist geplant , das Denkmal in würdigen Zustand zu ver¬
setzen und der Allgemeinheit zugänglich zu machen .

Böblingen , 20 . Jan . (HE 111 von Sevilla zu¬
rück .) Auf ihrem Rückflug von Sevilla ist Sonntag nach¬
mittag die Heinckel E 111, das neue Schnellflugzeug der
Lufthansa , wieder in Böblingen eingetroffen . Zu ihrem
Empfang hatte sich ein großes , flugbegeistertes Publikum
eingefunden . Wie glänzend sich die neue Heinckelmaschine
bewährt , ergibt sich aus der Tatsache, daß die HE 111 die
2000 Kilometer lange Strecke Sevilla —Böblingen in nur
sechs Stunden zurückgelegt hat .

Tübingen , 20 . Jan . (Berufung . ) Der ordentliche Pro¬
fessor für Straf - und Zivilrecht , Prozeßrecht und allgemeine
Rechtslehre, sowie des Forst- und Jagdrechts , Dr . Eduard
Kern in Freiburg i . B . ist zum 1 . April 1936 in gleicher
Eigenschaft nach Tübingen berufen worden .

Rottenburg , 20 . Jan . (Diamantene Hochzeit .)
Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit konnten am
Samstag Anton Wiech , Weingärtner , und seine Ehefrau
Pauline Wiech begehen. Aus der Ehe entsprossen 15 Kin¬
der, nämlich 11 Buben und 4 Mädel , von denen noch 5
leben. Zwei Söhne opferten im Weltkrieg ihr Leben dem
Vaterland .

Göppingen , 20 . Jan . (Die vier Beigeordneten
der Stadt Göppingen .) In der letzten Ratsherrn¬
sitzung wurden die vier Beigeordneten der Stadtverwaltung
Göppingen in ihr Amt eingeführt , und zwar Bürgermeister
Fritz Scheuthle und Stadtkämmerer Emil Eisenacher als
hauptamtliche , die Stadträte Hermann Finkbeiner und Dr .
Werner Länderer als ehrenamtliche Beigeordnete .

Schönbühl, OA . Schorndorf , 20 . Jan . (Feierstunde .)
Die Reichsarbeitsdienstabteilung auf dem Schönbühl erhielt
in einer Feierstunde den Ehrennamen Eottlieb Daimler
verliehen . Feldmeifter Ochsenwadel würdigte die Persön¬
lichkeit und das Werk Eottlieb Daimlers . So wie der Ar¬
beitsmann auf dem Schönbühl täglich die Eeburtsstätte die¬
ses großen Deutschen vor Augen habe, so werde ihm auch die
Tatkraft und sein Fleiß ein leuchtendes Vorbild sein . Di¬
rektor Schippert brachte den Dank der Daimler -Werke für
die Patenschaft zum Ausdruck . In dem Namen Eottlieb
Daimler erblicke er ein unvergleichliches Symbol für die
Ziele , die der Reichsarbeitsdienst verfolgt . Sprechchöre , so¬
wie Musik - und Eesangsvorträge unter Mitwirkung der
Hauskapelle verschönten die Feier , an die sich nach dem ge¬
meinsamen Abendbrot ein Kameradschaftsabend anschloß .

Heilbronn , 20 . Jan . (Auszeichnung .) Der Führer
und Reichskanzler hat die Rettungsmedaille am Bande dem
ehemaligen Kaufmann Gustav Setin in Heilbronn a . N.
verliehen .

Heilbronn , 20 . Jan . (F e st h a l l e n w e i h e .) Die für
die Ausstellung „Schwäbisches Schaffen" erstellte große
Halle ist durch das städtische Hochbauamt in eine große Fest-
und Verfammlungshalle umgebaut worden. Diese wurde
mit einer Großkundgebung der NSDAP feierlich eröffnet.
Dazu waren neben 3200 Besuchern 1380 Mitglieder der
Formationen aufmarschiert . Stellv . Gaaleiter Schmidt legte
als Hauptredner Rechenschaft ab über die Aufbauarbeit
der letzten drei Jahre und rechnete gründlich mit den Kriti¬
kern und Gegnern ab . — Die mit Lamellenbindern tonnen¬
förmig abgedeckte Halle ist 60 Meter lang , 30 Meter breit
und 14,4 Meter hoch und faßt zirka 3000 Sitzplätze . Sie ist
mit modernen Veleuchtungs- , Leiz -, Lautsprecheranlagen

usw. eingerichtet, sodaß sie Maffenaussllyrungen fever Arr !
genügt und Heilbronn nun endlich eine ausreichende Fest- !
Halle besitzt, die für viele Jahre genügen dürfte .

Aalen , 20 . Jan . (C h o r I e i t e r t a g u n g .) Die am I
Sonntag in Aalen abgehaltene 3 . Chorleitertagung des '
Ostkreises war von Chorleitern von 71 Gesangvereinen be¬
sucht . Eine besondere Note gab der Tagung die Anwesen¬
heit des Vundeschormeisters des Schwab. Sängerbundes
Musikdirektor Nagel - Eßlingen . Nachdem der Kreisführei
Dr . Wörner , die Chorleiter und Gäste begrüßt hatte , gab ,
er das Wort seinem Kreischorleiter , Kirchemnusikdirektor

'
Birkle -Ellwangen , zu einem Vortrag über oas „Eemein-
schaftssingen "

. Sodann hielt Handelsschulrat Sontheimer-
Ulm einen ausgezeichnetenLichtbildervortrag über „Richard
Wagner und die Bayreuther Festspiele im Dritten Reich«/ s

Biberach, 20 . Jan (Brand in der Hechtbraue -
r e i . ) Am Samstag abend brach im Brauereigebäude zum

'
„Hecht" hier ein Brand aus . Der Brandherd befand sich in
der Darre . Das Feuer , das eine starke Rauchentwicklung
hervorrief , wurde durch den sofort eingreifenden Löschzug
mit Erfolg bekämpft, so daß eine weitere Ausdehnung des '
Brandes vermieden werden tonnte . Es entstand Sach- und
Wasserschaden .

No^ rwangen , OA . Biberach, 20 . Jan (Verbrüht .)
In einem unbewachten Augenblick fiel ein eineinhalbjähri¬
ges Mädchen, Enkelkind des Anwalts Strudel hier , rück- s
lings in eins aus dem ' Boden stehende , mit heißem Wasser !
gefüllte Spülgelte . Mit schweren Verbrennungen wurde es :
ins Viberacher Krankenhaus eingeliefert . !

Friedrichshafen , 20 . Jan . (Ko mpaßv ersuche .) Die
Erfahrung hat gelehrt , daß der Kompaß im Steuerhaus des
Fährschiffes „Schüssen"

, das den Kurs Friedrichshafen—
Romanshorn und Romanshorn —Friedrichshafen fährt,
wenn sich auf der Fähre mit Eisen beladene Eisenbahnwa¬
gen befinden, bis zu 30 Grad von der Richtung abweicht.
Dies ist darauf zurückzuführen, daß in jedem Eisen magne¬
tische Kraft sitzt , die durch einen künstlichen Magnet nur -
wachgerufen werden darf . Um nun das Ausgleichen des :
Kompasses auf der „Schüssen" infolge dieser Eifentrans - ^
Porte nicht notwendig zu machen , hat die Firma PlatH in
Hamburg durch Anbringung eines zweiten Kompasses mit
elektrischer Birne auf der oberen Oeffnung einer 4 Meter f
hohen Röhre , erstellt über dem Kompaß des Steuerhauses,

^
Versuche gemacht , die vollauf befriedigten .

Kleine Nachrichten ans aller Welt i
Glückwünsche des Führers . Der Führer und Reichskanzler

hat an den Abt Alban Schachleiter, der seinen 75 . Eeburts - :
tag beging, folgendes Telegramm gerichtet: „Zu Ihrem heu¬
tigen Geburtstage spreche ich Ihnen in dankbarer Erinne¬
rung an Ihre bewährte und treue Mitarbeit herzlichste
Glückwünsche aus .

"
Beginn deutsch- schweizerischer Besprechungen. In Berlin

haben deutsch- schweizerische Besprechungen über industrielle
und landwirtschaftliche Fragen begonnen.

IVO. Geburtstag des Generalsrldmarschalls von Haeseler.
Das kleine Dörfchen Harnekop hatte am Sonntag einen
großen Tag . Es feierte ven 100 . Geburtstag des General¬
feldmarschalls Gottlieb Graf von Haeseler. Die Gedenk¬
feier fand in der kle ' nen Dorsk - rche statt, in der der Eene-
raiseldmarschall beerdig: liegt . :

Schneestürme über Nordamerika , lieber den Vereinigten >
Staaten wüten außerordentlich schwere Schneestürme. Der -
Verkehr liegt vielfach vollkommen still . Der Flugverkehr H
unterbrochen. Der. Eisenbahnverkehr ist auf weiten Strecken s
eingestellt. In Neuyork gab es am Sonntag schwere Gervrt - <
ter , die von einem außergewöhnlich starken Donner beglei¬
tet waren . Der Straßenverkehr stockte völlig. 20 000 Schnee -
schnaufler versuchen vergeblich , die Straßen von dem Schnee .
zu befreien . Bisher sind in den Stürmen zehn Personen er¬
froren . Philadelphia meldet eine Schneehöhe von 30 Zen¬
timeter . In den Südstaaten Florida , Alabama und Georgia ^
fielen am Wochenende 17 Personen den Schneestürmen zum ^
Opfer . 40 Personen wurden mehr oder weniger schwer ver- :
letzt. In der Nacht zum Sonntag sind allein in Nord-Flo- ^
rida 13 Menschen , darunter eine scchsköpsige Negerfamilie, :
ums Leben gekommen . Der Sachschaden beträgt mehrere .
Hunderttausend Dollar .

' I
Malcolm Macdonald durch einen SchneebaU am Auge :

verletzt. Ein eigenartiger Unfall ist dem britischen Domi¬
nion -Minister Malcolm Macdonald zugestoßen . Als er nach
einer Wahlversammlung in llllapoll von den Anhängern
der Nationalregierung auf den Schultern aus dem Saale '
getragen wurde, wurde ein Schneeball gegen ihn geworfen,
der die Brille zertrümmerte , sodaß sich der Minister eine
Verletzung am Auge zuzog . -

Devisenschieberbande abgeurteilt . Der italienischen Poli- k
zei ist es in Neapel gelungen , einer über ganz Italien oer- s
breiteten Devisenschieberbande auf die Spur zu kommen. .
Da die neuen italienischen Devisenbestimmungen jede Aus- !
fuhr von Geldmitteln aus Italien unter strengste Strafe f
stellen , wurden die 32 Schuldigen, unter denen sich I
reiche Bankinhaber befanden , mit hohen Geldstrafen be- :
legt. Der Anführer der Bande , der Bankier Gandich , !
wurde zu fünf Millionen Lire Geldstrafe und Deports ' s
rung verurteilt . ^ ^
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Mit Obstbaumkarbolmeum ist zur Schädlingsbekämpfung
unentbehrlich.

Zur Verbilligung wird >un Kreis ein Gememschaftsbegug
durchgeführt . Bestellungen nehmen bis 24 . Äs. Mts . entgegen:

m WAIdbald : Gemei-ndeibaumwart Schober ,
m Sprollenhaus und Nonnenmiß : Die Anwälte .

Der Bürgermeister .
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